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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No ID. 


Ey 


(No. 1631.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 29ſten Juni 1835., betreffend die von des Së, 


nigs Majeſtaͤt auf die Anträge des letzten Poſenſchen Provinzial⸗Landtages 
und in Verfolg des Landtags-Abſchiedes de eod. dato ergangenen Beſtim⸗ 
mungen zur definitiven Feſtſtellung des Aktiv- und Paſſiv-Zuſtandes der 
beiden Departemental-Fonds Poſen und Bromberg. 


1l. den Aktiv- und Paſſiv-Zuſtand der beiden Departements Poſen unb 
Bromberg definitiv feſtzuſtellen, beſtimme Ich, auf die Anträge des letzten Po⸗ 
ſenſchen Provinzial-Landtages und im Verfolg des Landtags-Abſchiedes vom 
heutigen Tage, Folgendes: 


= 


Ich genehmige die vom Minifter des Innern Meiner Order vom 
Aten Juli 1829. gegebene Auslegung, nach welcher die an die beiden 


Diepartemental-Fonds aus dem Rechtstitel der nuͤtzlichen Verwendung 


gemachten Anſpruͤche nur dann noch haben zugelaſſen werden koͤnnen, 
wenn die Anmeldung derſelben im Verfolg der Orders vom 27ſten 
September 1823. und 27ſten Januar 1829. vor Eintritt des in den 
letztern feſtgeſetzten Praͤkluſivtermins, alfo. vor dem Iſten Juli 1829., 
erfolgt iſt. Alle bis dahin nicht angemeldete Forderungen aus gedach⸗ 
tem Rechtstitel ſind daher fuͤr praͤkludirt zu achten. 

Was aber die bis dahin zwar angemeldeten, jedoch von den Behoͤr⸗ 
den wegen der Zweifel uͤber die Zulaͤſſigkeit des Rechtstitels der nuͤtz⸗ 
lichen Verwendung vorlaͤufig zuruͤckgewieſenen Forderungen dieſer Art 
anlangt, fo beſtimme Ich den Iften Januar 1836. zum Praͤkluſivtermin, 
bis zu welchem bei den Regierungen auf Inſtruktion und Entſcheidung 
angetragen werden muß. Auf ſpaͤter angebrachte Antraͤge dieſer Art 
ſoll keine Ruͤckſicht genommen werden, vielmehr ſollen nach Ablauf die⸗ 


ſer Friſt auch die zwar rechtzeitig angemeldeten, jedoch bis dahin nicht 


weiter verfolgten und juſtiſizirten Forderungen aus dem Rechtstitel der 


nuͤtzlichen Verwendung praͤkludirt ſeyn. ^s 
Jahrgang 1835. (No. 1631— 1632.) Dod Dieſen 


(Ausgegeben zu Berlin den Iten September 1835.) 
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Dieſen Meinen Befehl hat das FE dt die Geſekſamm⸗ 


lung bekannt machen zu IE 


An das Staatsminifterium. 


Berlin, den 29ſten Juni 1835. 


Friedrich Wilhelm. 


(No. 1632.) Tarif, nach welchem das Faͤhrgeld fuͤr das Ueberſetzen mit der Faͤhre uͤber die 
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IL Beſondere Beſtimmungen. 

1) Das Faͤhrgeld von den oben bezeichneten Perſonen, Wagen und von 
Vieh, wird fuͤr die Ueberfahrt hin und zuruͤck nur einmal erhoben, inſo⸗ 
fern die Zurückkunft an demſelben Tage erfolgt, und wird ein Tag zu 
24 Stunden, von 12 Uhr Nachts ab bis wieder dahin, gerechnet. 

2) Von 
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2) Von den Beiwagen der ordinairen Poſten werden ohne Unterſchied der 
Veſpannun „7. 2 Sgr. 6 Pf. 
bezahlt. , 

3) Wenn Eisbahn iff wird von allen vorbenannten Sägen nur bie Hälfte 
bezahlt, wogegen die Faͤhrleute ſchuldig ſind, Bahn zu machen und den 
Reiſenden ſolche nicht nur anzuzeigen, ſondern ſie auch zu begleiten und 
mit Sicherheit uͤberzubringen. 

III. Befreiungen. 
Es wird kein Faͤhrgeld erhoben: 

1) Von Pferden und Fuhrwerk der Koͤniglichen MT Hofhaltungen, 
imgleichen der Koͤniglichen Geſtuͤte. 

2) Von berittenen und unberittenen Militairperſonen auf Dienſtreiſen, von 
Armeefuhrwerk und von Fuhrwerk und Thieren, welche Militairperſonen 
auf dem Marſche bei ſich fuͤhren. 

3) Don öffentlichen Beamten auf Dienſtreiſen für ihre Perſon, Pferde und 
Fuhrwerk innerhalb der Geſchaͤftsbezirke, wenn ſie ſich legitimiren, des⸗ 
gleichen auch von Pfarrern und Schullehrern innerhalb ihrer Amtsbezirke. 

4) Von oͤffentlichen Kourieren, imgleichen von Fahr-, Reit- und Fußpoſten. 

Berlin, den 29ſten Juli 1835. 


(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 
Rother. Graf v. Alvensleben. 


(No. 1633.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Iſten Auguſt 1835., betreffend die Beſetzung 
der Kaͤmmerei-Rendanten- und Kommunal-Kaſſenbeamten⸗Stellen. 


Aus den in dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 30ſten Juni c. ange⸗ 
fuͤhrten Gruͤnden beſtimme Ich: daß die Deklaration vom 29ſten Mai 1820. 
und die Vorſchrift der revidirten Staͤdteordnung $. 96., wegen Anſtellung der 
Verſorgungs-Berechtigten in ſtaͤdtiſchen Subaltern⸗Aemtern, auf die Kaͤmmerei⸗ 
Rendanten und Kommunal⸗Kaſſenbeamten nicht in Anwendung gebracht, ſondern 
ben Behörden bei der Wahl dieſer Beamten freie Hand gelaſſen werden foll. 
Dieſe Beſtimmung iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen. | 
Berlin, den Iften Auguſt 1835. | EE 
| Friedrich Wilhelm. 
An das Staats miniſterium. 


(No. 1632 — 1634.) FE D d 2 (No. 1634.) 
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(No. 1634.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Iſten Auguſt 1835., betreffend die Vererbung 
. in den dem Heimfallrechte unterworfenen Grundſtuͤcken. 


Ich bin auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 29ften Juni c. mit der 
Jusfegung völlig einverſtanden, nach welcher Meine Deklaration vom Aten No⸗ 
vember 1833., die Vererbung in den dem Heimfallrechte unterworfenen Grund⸗ 
ſtuͤcken betreffend, von den Behoͤrden anzuwenden und auszufuͤhren iſt, weshalb 
Ich die zuruͤckgehende Belehrung genehmige und das Staatsminiſterium ermaͤch⸗ 
tige, ſolche nebſt Meiner gegenwaͤrtigen Order in die Geſetzſammlung aufnehmen 
zu laſſen. i - 


Berlin, den Iften Auguſt 1835. 
| Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


- Ce 
Es iſt zur Kenntniß des Staatsminifteriums gebracht worden, daß, nachdem 
durch die Deklaration vom 24ſten November 1833. (Geſetzſammlung Seite 292.) 
feſtgeſtellt worden, wie die in den $$. 97. und resp. 24. und 23. der Geſetze 
vom 21ſten April 1825. enthaltene Beſtimmung uͤber Vererbung eines dem 
Heimfalle unterworfenen Grundſtuͤcks auszulegen ſey, bei den Gerichten Zweifel 
daruͤber entſtanden find, ob fid) die gedachte Deklaration nur bis auf den Zeit⸗ 
Punkt der Publikation der Geſetze vom 21ſten April 1825. oder noch weiter zu⸗ 
rück erſtrecke. Hinſichtlich der gutsherrlich⸗baͤuerlichen Verhaͤltniſſe enthalten naͤm⸗ 
lich die Geſetze vom 21ſten April 1825. mancherlei ruͤckwirkende Beſtimmungen, 
und daher konnte die Frage entſtehen, ob nicht daſſelbe hinſichtlich der auf Ver⸗ 
erbung baͤuerlicher Grundſtuͤcke fid) beziehenden Feſtſetzung eintrete. Jene ruͤck⸗ 
wirkende Beſtimmungen ſtehen damit in Verbindung, daß die gutsherrlich⸗baͤuer⸗ 
lichen Prozeſſe bis zur Publikation der gedachten Geſetze vom 21ſten April 1825. 
ſuspendirt waren. In Folge dieſer Suspenſion waren die gutsherrlich⸗baͤuerli⸗ 
chen Sachen unentſchieden geblieben, bis die fi) darauf beziehenden fremdherr⸗ 
lichen Geſetze aufgehoben und andere Beſtimmungen an deren Stelle geſetzt wur⸗ 
den, denen aber eben deswegen, weil die Vergangenheit dadurch regulirt werden 
(ole, aud) ruͤckwirkende Kraft beigelegt werden mußte. Hinſichtlich des Erb⸗ 
Rechts hat nie eine ſolche Suspenfton ſtattgefunden, und die Erbfolge iſt nicht 
, nach 
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nach den aufgehobenen fremdherrlichen Geſetzen über gutsherrlich⸗baͤuerliche Der; 
haͤltniſſe, ſondern unabhängig von dieſen, im F. 1. der Geſetze vom 21ſten April 
1825. näher bezeichneten Verordnungen, durch die allgemein geltenden Geſetze, 
— zuerſt durch das Franzoͤſiſche buͤrgerliche Geſetzbuch, deſſen Art. 732. keinen 
fernern Unterſchied der Guͤter in Beziehung auf die Sukzeſſion anerkennt, — 
ſpaͤterhin aber durch das an die Stelle des Franzoͤſiſchen bürgerlichen Geſetzbuches 
getretene Allgemeine Landrecht, mit Ruͤckſicht auf die immittelſt wiederhergeſtellte 
provinzielle Guͤtergemeinſchaft, regulirt worden. Wenn daher bei Gelegenheit 
der Geſetze über die gutsherrlich⸗baͤuerlichen Verhaͤltniſſe eine auf die alten Suk⸗ 
zeſſionsordnungen zuruͤckweiſende Beſtimmung, hinſichtlich des Erbrechts erfolgte, 
ſo kann dieſe gleich jedem andern Geſetze, nur von dem Augenblicke der Publi⸗ 
kation des betreffenden Geſetzes an, Wirkungen hervorbringen, und die ſich nur 
auf das Erbrecht beziehende Deklaration vom 24ſten November 1833. muß ſich 
allerdings bis auf den Zeitpunkt der Publikation des dadurch deklarirten Ge: 
ſetzes, aber ſie kann ſich auch nicht weiter zuruͤck erſtrecken. 
In Gemaͤßheit Allerhoͤchſter Genehmigung bringt das Staats miniſterium 
dieſe Belehrung zur Nachachtung hierdurch zur offentlichen Kenntniß. 


Berlin, den 29ſten Juni 1835, 
Koͤnigliches Staatsminiſterium. 
à i Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Frh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. Frh. v. Brenn Muͤhler. 


Ancillon. Fuͤr den Kriegsminiſter: v. Schoͤler. v. Roch ow. 
Graf v. Alvensleben. 


(Ao. 1634 — 1635.) . (No. 1635.) 


ae 
(No. 1635.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Sten Auguſt 1835., über die Bekraͤftigungs⸗ 
Formel bei den Eiden der katholiſchen Konfeſſions⸗Verwandten. 


Ae habe bereits im Landtags + Abfchiede für die Provinz Weſtphalen vom 
22ſten Juli 1832. auf den Antrag der dortigen Stände genehmigt, daß bei 
den Eiden der katholiſchen Konfeſſions⸗Verwandten die fruͤher uͤblich geweſene 
Bekraͤftigungsformel: So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evan⸗ 
gelium, wiederhergeſtellt werde, und da Ich aus Ihrem Berichte vom 16ten 
v. M. erſehe, daß dieſe Formel, als den Grundſaͤtzen der katholiſchen Kirche am 
gemeſſen, auch für die katholiſchen Konfeſſions⸗Verwandten in den andern Provin⸗ 
zen anwendbar iſt, ſo verordne Ich, auf Ihren Antrag und in Uebereinſtimmung 
mit dem Gutachten der katholiſch-geiſtlichen Behörden, für alle Provinzen der 
Monarchie, in welchen die Allgemeine Gerichts- und die Kriminalordnung verbind⸗ 
liche Kraft haben, daß die Bekraͤftigungsformel bei allen Eiden der katholiſchen 
Konfeſſtons⸗Verwandten, ſowohl in Civil- als in Kriminalſachen und auch bei 
ihren Dienſt⸗Eiden, dahin gefaßt werden foll: „So wahr mir Gott helfe 
und ſein heiliges Evangelium.“ Die Formel, welche die Kriminalordnung 
im F. 334. bei Zeugen⸗Eiden katholiſcher Konfeſſions⸗Verwandten vorſchreibt, iſt 
hierdurch aufgehoben. Sie haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſammlung 
bekannt zu machen. ) 


Berlin, den Sten Auguſt 1835. 
| Friedrich Wilhelm. 


An ; 
bie Staatsminiſter Grf. v. Altenſtein und Mühler. 


N 


(No. 1636.) 
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(No. 1636.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom 15ten Auguſt 1835., die Verleihung der revi⸗ 
dirten Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831. an die Stadt Kobylin im 
EE Poſen betreffend. 


Auf s Ihren Bericht vom 28ſten v. M. will Ich der Stadt Kobylin im Groß⸗ 
8 herzogthume Poſen, dem Wunſche derſelben gemaͤß, die revidirte Staͤdteordnung 
vom l7ten März 1831, mit Ausſchluß des auf die Provinz Poſen nicht ans 
wendbaren zehnten Titels derſelben, verleihen, und haben Sie mit deren Ein⸗ 
führung den Ober-Praͤſidenten der Provinz zu beauftragen. 


Berlin, den 15ten Auguſt 1835. 
à Friedrich Wilhelm. 
n 


den Staatsminifter des Innern und der Polizei v. Roch ow. 


(No. 1637.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 15ten Auguſt 1835., die Verleihung der revi⸗ 
dirten Staͤdteordnung vom 17ten März 1831. an die Stadt Schneide 
m im Großherzogthume Poſen betreffend. 


"Aa will auf Ihren Bericht vom 28ſten v. M. der Stadt Schneidemuͤhl im 
Großherzogthume Poſen, dem Wunſche derſelben gemaͤß, die revidirte Staͤdte⸗ 
Ordnung vom l7ten März 1831. verleihen, und haben Sie mit deren Einfuͤh⸗ 
rung den Ober-Praͤſidenten der Provinz zu beauftragen. 


Berlin, den 15ten Auguſt 1835. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Roch ow. 


-. (No. 1636 — 1638.) 1 (No. 1638.) 
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(No. 1638.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 19ten Auguſt 1835., die definitive Berichtigung 


des Schuldenverhaͤltniſſes mehrerer Landgemeinden in Schleſien betreffend, 
welche durch den Ankauf von Ritterguͤtern und deren Vertheilung ſich 
mit Schulden belaſtet haben, fuͤr welche ſie als Korrealverpflichtete haften. 


SCH SE Fur definitiven Berichtigung des Schuldenverhaͤltniſſes der in der Anlage vet» 
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zeichneten Landgemeinden in Schleſien, die durch den Ankauf von Ritterguͤtern 
und deren Vertheilung unter die einzelnen Gemeindeglieder ſich mit Schulden 
belaſtet haben, für welche fie noch jetzt als Korrealverpflichtete haften, verordne 


Ich, unter Aufhebung aller Verfügungen, wodurch die Verfolgung des Rechts⸗ 


weges in dieſer Angelegenheit bisher beſchraͤnkt worden iſt, auf Ihren Bericht 
vom Löten v. M. und nach Ihren Anträgen, Folgendes: 


sb 

Jedem einzelnen Mitgliede einer betheiligten Landgemeinde, welches aus 
dem Ankaufe des betreffenden Ritterguts, der entweder im Namen der Gemeinde 
oder von mindeſtens zwei Dritteln ſaͤmmtlicher angeſeſſener oder ſpanndienſtpflich⸗ 
tig geweſener Wirthe abgeſchloſſen worden, korreal verhaftet iſt, wird hierdurch 
wegen der übernommenen Korrealſchulden bis zum Iften Januar 1848. ein 
Spezial⸗Moratorium unter der Bedingung bewilligt, daß der Schuldner bis zum 
Iſten Juli 1836. an den Gläubiger oder an das gerichtliche Depoſitorium alle 
ruͤckſtaͤndige und laufende Zinſen von demjenigen Antheile berichtige, der urſpruͤng⸗ 
lich auf feine Beſitzung angewieſen, oder im Verhaͤltniſſe feines Antheils an dem 
erworbenen Rittergute und deſſen Gerechtſamen, zu den aus demſelben Vertrage 
erworbenen Antheilen der uͤbrigen Intereſſenten, nach den weiter unten folgenden 
Beſtimmungen anzuweiſen if. Sollte der Antheil an der Korrealſchuld, den 
jeder einzelne Theilnehmer ursprünglich zu vertreten hat, weder von Anfang her 
beſtimmt ſeyn, noch bis zum Lien Januar 1836. in Folge der weiter unten ete 
theilten Vorſchriften ermittelt werden koͤnnen, ſo muß jedenfalls durch die nach 
F. 7. zu ernennenden Kommiſſarien eine proviſoriſche Vertheilung der bis dahin 
ruͤckſtaͤndigen Zinſen unter die Korrealverpflichteten, erfolgen. Die Theilnehmer 
ſind in dieſem Falle verpflichtet, ihre Antheile an den ruͤckſtaͤndigen Zinſen inner⸗ 
halb ſechs Monaten vom Tage des ihnen zugeſtellten Zahlungsmandgts an 
gerechnet, bei Verluſt des We abzufuͤhren. 


Wer von dieſer Rechtswohlihar G Gebrauch machen kann und wil, ift bets 
pflichtet: 

1) ſeinen dem Moratorium unterworfenen Glaͤubigern, welche weniger als 
5 Prozent an vorbedungenen Zinſen zu fordern haben, vom Iſten Ja⸗ 

nuar 1836. ab volle 5 Prozent Zinſen zu bezahlen, und 
2) Ein Prozent des Kapitals, zur Bildung eines Amortiſations⸗ Fonds 
jaͤhrlich in halbjaͤhrigen Raten l bis 10 Prozent e 
ind, 
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ſind, auch mit dieſer Zahlung am Hien Juli 1836. den Anfang zu 

815 

Die Zahlung der Zinſen von der Korrealſchuld, ſo wie des Beitrags zum 
Amortiſations⸗Fonds, ſoll zur Erleichterung der Ueberſicht, vom Lien Juli 1836. 
ab in halbjaͤhrigen Terminen erfolgen. Den Stellenbeſitzern, welche von dem 
Moratorium Gebrauch machen, wird daher zur Pflicht gemacht, am Iſten Juli 
1836. alle ruͤckſtaͤndige und bis dahin laufende Zinſen zu berichtigen. 


A 3. 

Verluſtig geht ein Stellenbeſitzer des Moratoriums, wenn er mit der 
Zahlung feiner Beiträge zu den laufenden Zinſen und zum Amortiſations⸗Fonds, 
ſaͤumig iſt. Tritt dieſer Fall ein, ſo iſt nicht nur auf den Antrag eines Glaͤu⸗ 
bigers, ſondern aud) auf den Antrag der Kommiſſion (F. 12.). das in $$. 39. 
40. Tit. 47. der Prozeßordnung vorgeſchriebene Verfahren einzuleiten. 


$. 4. 

Summe iche betheiligte Beſitzungen und deren Zubehoͤr, ſo weit ſie der 
Korrealverpfichtung unterliegen, ſollen einzeln abgeſchaͤtzt oder die davon ſchon 
vorhandenen Taxen revidirt und eben ſo der Werth der einzelnen Grundſtuͤcke, 
Gerechtſame und ſonſtigen Erwerbungen, welche vom Rittergute getrennt und 
zu jenen Beſitzungen geſchlagen oder damit konſolidirt worden ſind, ermit⸗ 
telt werden. 

Nach Verhaͤltniß des Werths dieſer vom Rittergute getrennten Theile 
und Gerechtſame erfolgt die Repartition der noch ruͤckſtaͤndigen Korrealſchulden 
auf die verpfaͤndeten Beſitzungen in folgender Weiſe: a 

1) Es wird zunächft der Geſammtbetrag der urſpruͤnglichen Korrealſchuld 
und Kongo davon zahlbar geweſenen Zinſen, von Anfang an bis 
zum Iften Januar 1836. berechnet, und dieſer Geſammtbetrag auf alle 
urſpruͤnglich verpflichtete Ankaͤufer und Theilnehmer an dem Erwer⸗ 
bungsvertrage, vertheilt. 

2) Diefe Vertheilung erfolgt, wenn darüber in den Erdtrburgsuefmden 
oder in ſpaͤtern Verhandlungen etwas feſtgeſetzt worden, nach deren 
Inhalt, in Ermangelung vertragsmaͤßiger Beſtimmungen aber, nach 
Verhaͤltniß des Werths 

a) der von jedem einzelnen Theilnehmer erworbenen Gutsparzelen, 
b) der zu Gunſten jedes einzelnen Theilnehmers durch Konſolidation 
aufgehobenen Abgabendienſte, Grundgerechtigkeiten und andern 
Gerechtſame des Ritterguts, und 
c) der durch den Ankauf des Ritterguts für jeden einzelnen Theil⸗ 
nehmer ſonſt gewonnenen Vortheile, z. B. Teilnahme an den 
Jahrgang 1835: (No. 1638.) Ee Nutzun⸗ 
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is. Bf Nutzungen noch in Gemeinſchaft verbliebener Granite, Ge 
rechtigkeiten u. f. w., / 

wovon jedoch die zugleich übernommenen Laften und Abgaben, ſo wie 

die etwa verlorenen Gegenleiſtungen und Nutzungen, welche das Rit⸗ 
tergut zu gewähren hatte, in Abzug zu bringen find. ; 
3) Wenn nach dieſem Maaßſtabe die Vertheilung der Korrealſchuld er⸗ 
folgt iſt, ſo werden jedem einzelnen Schuldner die Kapitals⸗ und Zin⸗ 
ſenzahlungen, welche er bisher geleiſtet hat, von feinem Antheile abge 
rechnet. Der Ueberreſt bildet den Betrag feiner urſpruͤnglichen Schuld, 
welche er als Mitkaͤufer oder n an dem Erwerbungsvertrage, 

zꝛ!u zahlen hat. ES 
4) Die Ausfälle an Kapital und dien der urſpruͤnglichen Schuld, Er 
im Laufe der Zeit durch ben. öffentlichen Verkauf einzelner verpflichteter 
Bauerſtellen oder auf andere Art bisher entſtanden find, werden auf 
die uͤbrig gebliebenen noch im Verbande ſtehenden Beſitzungen, nach 
den Grundſaͤtzen der $$. 521. u. f. Tit. 50. der Prozeßordnung, vere 
theilt und hierdurch der Beitrag feftgeftelft, für welchen jeder der noch 
vorhandenen Korrealverpflichteten, im Verhaͤltniſſe des Werths ſeiner 
zur Hypothek beſtellten Beſitzungen, in Folge der eingegangenen Sore 
realverpflichtung, aufkommen muß. 


5) Der Betrag der urſpruͤnglichen (Nr. 3.) und der in Folge der Kor⸗ 

reeabverpflichtung zu uͤbertragenden Schuld (Nr. 4.) giebt definitiv die 

Geſammtſumme, welche jeder einzelne Stellenbeſitzer uͤberhaupt zu ver⸗ 

zinſen hat, und wofuͤr, als ſeinen wirklichen Antheil an der feret 
Schuld, er dereinſt einſtehen muß. 


Nur der Betrag der Schulden, welcher innerhalb 2 des Taywerths der 
Se nach Abrechnung der vorſtehenden auf jeder einzelnen Stelle und Zu⸗ 
behoͤr haftenden e zu ſtehen 1 iſt dem Moratorium un⸗ 
ip udi | 


Durch d die ten feines m an der Korrealſchuld zum Depoſi⸗ 
torium, und die Beſtellung einer geſetzlich ſichern Kaution auf Hoͤhe von 10 Pro⸗ 
zent dieſes Antheils, wird jeder einzelne Stellenbeſitzer von feiner Korrealverpflich⸗ 
tung frei. Sobald dies geſchehen iſt, erfolgt von Amtswegen die Loͤſchung der⸗ 
ſelben und die Auskehrung der Depoſitalmaſſe an die Korrealberechtigten, nach 
denſelben Grundſätzen, welche die Verordnung bom Aten März 1834. über die 
hs: in Beziehung auf die Kaufgelder, vorgeſchrieben hat. 

$. 6, 
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Tritt der Fall einer nothwendigen Subhaſtation ein, fo wird die Beſiz⸗ 

zung dem Meift- und Beſtbietenden, zwar frei von allem Korrealſchuld⸗Verbande, 

zugeſchlagen, von dem Kaufgelde muͤſſen aber, wenn es ſo weit reicht, zur Abs 
geltung der Korrealverpflichtung 10 Prozent des auf dieſe Beſitzung fallenden 

Antheils der Korrealſchuld, als eine Kaution, zuruͤckbehalten werden. Spaͤter 

eingetragene Hypothekenglaͤubiger koͤnnen dieſer Zuruͤckbehaltung nicht widerſpre⸗ 

chen. Es darf der Zuſchlag aber nur erfolgen, wenn E 2 des nach 

F. 4. ermittelten Taxwerths geboten werden. 

7. | 

Die Regulirung des Schuldenweſens der einzelnen Gemeindemitglieder 

wird den Ober⸗Landesgerichten unter der ausſchließlichen Leitung des Juſtizmini⸗ 
ſters uͤbertragen. Der Juſtizminiſter wird zugleich fuͤr jeden Ober⸗Landesgerichts⸗ 

Bezirk die Kommiſſarien ernennen, welche ſich der Ausfuͤhrung des Geſchaͤfts 
zu unterziehen haben. 

8. 
Der Kommiſſarius hat bei jeder einzelnen Gemeinde: 

1) zunaͤchſt aus den Grundakten über das vormalige SC uno über 
die Beſitzungen der Käufer, aus den bisherigen Verhandlungen, und 
durch Vernehmung der Gemeindevorſtaͤnde oder Dorfgerichte zu er⸗ 
mitteln: wer die Kaͤufer des Ritterguts geweſen und wer jetzt deren 
Nachfolger find, wie die Vertheilung der gekauften Grundſtuͤcke bez 
wirkt worden, und welche Beſitzungen und . fuͤr die 
Korrealſchulden noch gegenwärtig Dean 

ei wird ſich ſodann 

2) mit dem Kreis⸗Landrathe dare vereinigen: wem die Abſchatung der 
noch verpfaͤndeten baͤuerlichen Beſitzungen und der erworbenen SB 
und Gerechtſame des Nitterguts zu übertragen: ſey; 

3) die Abſchaͤtzung leiten, und dabei den EE wee, ben 
er bei dem ganzen Geſchaͤfte noͤthig hat. 

Wenn dies erfolgt ſeyn wird: ut 

4) die Vertheilung der Korrealſchuld nach den im F. 4. aufgeſtellten 
Grundſaͤtzen bewirken, und 

5) ermitteln, wie viel z des Werths jeder einzelnen Beſitzung betraͤgt, 
und DE Serderungen innerhalb 2 Merrages d eben kommen. 

; Das Reſul tat dieſer Geteste ift den Gemendevvrſtünden oder Dorf⸗ 
Gerichten mitzutheilen, die in einem mit dem Kreis⸗Landrathe zu verabredenden 
Termine darüber, (0 wie über die Einziehung der Zinſen und der Amortiſations⸗ 

Go. 1638.) Ee 2 HBei⸗ 
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Beiträge von den einzelnen Verpflichteten zu vernehmen ſind, wachen ein 
Sab? feſtzuſtellen iſt. 
$. 10. 

Bei der Einziehung und Vertheilung der laufenden Zinfen an bie Ber ` 
rechtigten find die Vorſchriften der Verordnung vom Aten März 1834. über 
die Vertheilung der Gutseinkuͤnfte im Wege der Exekution zum Grunde 
zu legen. 

Wird es angemeſſen erachtet, die Zinſen zum Depoſitorium zahlen zu 
laſſen, fo muß die Zahlung am erſten Depoſital⸗Tage des Monats Januar 
und Juli jeden Jahres in halbjaͤhrigen Raten zum Depoſitorium desjenigen Ge⸗ 
richts erfolgen, welchem die Realgerichtsbarkeit uͤber das Rittergut zugeſtanden 
hat. Die Auszahlung der Zinſen an die Glaͤubiger erfolgt nur gegen Produk- 
tion ihrer Schuld⸗Inſtrumente. 

$ 11. 

Die Einzahlung der Amortiſations-Beitraͤge muß ſtets zum Depoſitorium 
des vorſtehend genannten Gerichts geſchehen. 

Es wird für jede Gemeinde eine beſondere Korrealſchulden⸗Tilgungsmaſſe 
gebildet und der Beſtand derſelben zur Vermeidung jeder Verwickel ung, nur 
zum Ankaufe von Staats⸗Schuldſcheinen verwendet. 

Die Antheile jedes einzelnen Stellenbeſitzers an dieſer Maſſe muͤſſen bei 
der halbjaͤhrig zu beſorgenden Zinſen⸗Repartition genau berechnet, und auf dieſe 
Weiſe eine klare Ueberſicht der Theilungsrechte feſtgehalten werden. 

5 $ 12. 


Der Kommiſſarius hat die puͤnktliche Einziehung der Zinſen und Amor⸗ 
tiſationsbeitraͤge und deren Abfuͤhrung an die Glaͤubiger und das Depoſitorium, 
ſorgfaͤltig zu kontroliren. 

Bleibt ein Schuldner mit den ihm obliegenden Zahlungen im Ruͤckſtande, 
fo verfügt der Kommiſſarius die Exekution, trägt, wenn der Fall des F. 3. ein⸗ 
tritt, bei dem Ober⸗Landesgerichte darauf an, daß der Schuldner des Morato⸗ 
riums für verluſtig erklärt werde, und veranlaßt durch den den Glaͤubigern von 
ihm zu beſtellenden Kommun⸗Mandatar die Subhaſtation der Beſitzung, wobei 
die nad) $$. 4. und 8. aufgenommene Taxe zum Grunde zu legen ift. 

A 13. 

Nach geſchehener Einzahlung von 10 Prozent an Amortiſations⸗Beitraͤ⸗ 
gen erfolgt deren Vertheilung. 

Für jede Gemeinde iff ein Diſtributionsplan mit Ruͤckſicht auf die einzel- 
nen Beſitzungen zu entwerfen, die Intereſſenten ſind mit ihren Erinnerungen da⸗ 
gegen zu hoͤren, und wenn keine Erinnerungen gemacht werden, iſt der Diſtri⸗ 
butionsplan auszufuͤhren. 

Sind 
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Sind während der Zeit bei ber Subhaſtation einzelner Beſitzungen Aus⸗ 
fälle an der Korrealſchuld erfolgt, fo find dieſe Ausfälle, fo weit fie innerhalb 
des A 8. Nr. 5. ermittelten moratorienmaͤßigen Werths dieſer Beſitzungen er⸗ 
folgt ſind, vorweg aus dem Amortiſationsfonds zu bezahlen, in dieſem Falle aber 
auch die nach $$. 5. und. 6. beſtellten Kautionen verhaͤltnißmaͤßig heranzuziehen. 
Bleibt vom Amortiſationsfonds noch etwas uͤbrig, ſo wird derſelbe zur Abzah⸗ 
lung der auf den einzelnen Beſitzungen eingetragenen Korrealſchulden⸗Antheile 
nach den Grundſaͤtzen der Prioritaͤtsordnung verwendet. Ces 

Der an die Gläubiger gezahlte Betrag wird demnaͤchſt im Hypotheken⸗ 
Buche geloͤſcht und auf den Inſtrumenten abgeſchrieben. Die Solidarverpflich⸗ 
tung hoͤrt auf und jeder Stellenbeſitzer bleibt nur nach Hoͤhe des Antheils ver⸗ 
haftet, der nach $. 8. Nr. 4. auf feine Beſitzung vertheilt worden und noch 
ruͤckſtaͤndig ift. Alle diesfallſige Vermerke werden von Amtswegen im Hypothe⸗ 
kenbuche eingetragen. 5 5 

. 

Den Gemeindevorſtaͤnden oder Dorfgerichten wird hiedurch in allen die⸗ 
ſen Angelegenheiten die Wahrnehmung der Rechte ihrer Gemeinden uͤbertragen, 
ohne daß es einer Vollmacht von Seiten der letzteren bedarf. Es iſt jedoch 
ihre Pflicht, vor und nach jedem Termine eine Gemeindeverſammlung zu halten 
und mit den erſcheinenden Mitgliedern die erforderliche Ruͤckſprache zu nehmen. 
Wollen einzelne Stellenbeſitzer bei den Terminen vor dem Kommiſſarius perſoͤn⸗ 
lich erſcheinen, ſo bleibt dies ihnen unbenommen. 

: $. 15. 

Die Bearbeitung dieſer Angelegenheit erfolgt gebuͤhren⸗und ſtempelfrei. 
Nur die baaren Auslagen, Reiſekoſten und Diaͤten, Kalkulaturgebuͤhren und 
Kopialien, imgleichen die Gebühren des Kommun⸗Mandatars werden bezahlt, 
die eine Haͤlfte von der betreffenden Gemeinde nach Verhaͤltniß ihrer Korreal⸗ 
Schulden aufgebracht, die andere Hälfte aber auf das Extraordinarium der 
Salarienkaſſe des regulirenden Gerichts angewieſen. 

. 16. 


Mit bem Iften Januar 1818. hört bie Geſetzeskraft dieſer Order auf. 
Es bleibt indeß den Glaͤubigern und Schuldnern überfaffen, fid) nach erfolgter 
Ausführung der im $. 13. vorgeſchriebenen Diſtribution des Amortiſationsfonds, 
uͤber eine Verlaͤngerung des Moratoriums zu einigen. 

f F. 17. i 

Sollten dieſelben uͤberhaupt andere Vorſchlaͤge zur Beſchleunigung der 

Regulirung Dieter Schuldverhaͤltniſſe zu machen haben, fo werden die nach $. 7. 
zu ernennenden Kommiſſarien hierdurch autoriſirt, ſich den Vergleichs⸗Unterhand⸗ 


lungen zu unterziehen. : 
(No. 1638.) Wird 


— 
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Wird z. B. von den Gemeindevorſtaͤnden der Verkauf bet Beſitzungen 
ſolcher Korrealverpflichteten, die an der Rechtswohlthat des Moratoriums keinen 
Theil nehmen koͤnnen, in Antrag gebracht, ſo iſt der Kommiſſarius berechtigt, 
die Kuͤndigung und Einklagung des Antheils derſelben an der Korrealſchuld, 
und demnaͤchſt die Subhaſtation jener Beſitzungen durch den Kommun⸗Mandatar 
zu veranlaſſen. Die etwanigen Vergleichsverhandlungen koͤnnen jedoch die Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des Indults nur im Einverſtaͤndniſſe ſaͤmmtlicher 
Intereſſenten hemmen. | > 

: 55 $. 18. 
Wird die Umſchreibung der jetzigen Hypotheken in Theil⸗Obligationen 
beantragt, ſo hat der Juſtizminiſter die Gerichte mit einer Inſtruktion zu verſe⸗ 
hen, um das Geſchaͤft moͤglichſt zu vereinfachen. 
Berlin, den 19fen Auguſt 1835. 


H 


Friedrich Wilhelm. 


i An 
die Staatsminiſter Seh. v. Brenn und Muͤhler. 


— 


Haupt⸗ 


Haupt» Aebeviidt 
mie 
forrealiter verſchuldeten Gemeinden 
in den Kreiſen 
Leobſchüͤtz, Ratibor und Coſel, 
Oppelnſchen⸗, 
RN 
Strehle i; 


Breslauer⸗Regierungs⸗ Departements. 


o. 1628.) : ; A. Leob⸗ 


Namen der Kreiſe. 


A. 
Leobſchuͤtz. 


B. 
Ratibor. 


C. 
Coſel. 


D. 
Strehlen. 


— 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


— 
S 


Q3» Ri m 


QU Va Dä bi ka 


D ra 


Namen 
der 
korrealiter verſchuldeten Gemeinden. 


Auchwitz. 

Bieskau. 

Blaaden. , 

Dirſchel und Ehrenberg. 

Dirſchkowitz. 

Jacubowitz. 

Klemmſtein. 

Koesling. 

Krug und Poſtnitz. 

Herrſchaft Wanowitz. 

(Die Gemeinden Wanowitz, Deutſch⸗ 

Neukirch, Hohndorff, Roſen und 
Sauer witz.) 


Brzesnitz. 

Groß⸗Petrowitz. 

Kranowitz in Verbindung mit Scham⸗ 
mer witz. 

Sudolt, Brzesnitzer Antheils. 


(Herrſchaft Czienskowitz.) 
Gemeinde Czienskowitz. 
Gemeinde Witoslawitz. 
Gemeinde Grzendzin. 
Gemeinde Dzielau. 

Gemeinde Lanietz. 


Ober⸗Noſen. 
Nieder⸗Roſen. 


